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Die Wahl Ihrer Wunschfl iese ist 

jedoch nicht allein eine Frage des 

persönlichen Geschmacks. Da sich 

nicht jede Fliese und nicht jeder 

Kleber für jeden beliebigen Einsatz-

bereich eignen, sollten Sie einer 

gründlichen Vorplanung Ihre größte 

Aufmerksamkeit widmen. 

1. Fliesenarten

Fliesenarten werden zunächst ein-

mal generell anhand des Grundma-

terials und des Herstellungsverfah-

rens (Brenntemperatur, Glasur etc.) 

unterteilt. 

Auf dieser Basis bestimmen Kriterien 

wie Belastbarkeit und Abriebverhal-

ten, Pfl egeaufwand, Trittsicherheit 

und Rutschfestigkeit, wasserabwei-

sende Eigenschaften, Verträglichkeit 

von Laugen und Säuren, Frostsicher-

heit und andere die empfohlenen 

oder festgelegten Anwendungsbe-

reiche.

Steingutfl iese: Aufgrund der Zu- 

sammensetzung aus Quarz, Lehm 

und Ton ist sie eher porös, weich 

und nimmt leicht Wasser auf. Damit 

ausschließlich für innen, vor allem 

als Wandfl iese im trockenen Wohn-

raumbereich geeignet.

Steinzeugfl iese: Eine bei extrem 

hohen Temperaturen gebrannte 

Keramik, die dadurch besonders 

fest und belastbar, frostsicher und 

abriebfest wird. Innen und außen 

verlegbar. 

Als unglasierte Version besonders 

belastbar und ideal für Böden; 

mit Glasur gegebenenfalls rutschig, 

da komplett wasserabweisend und 

daher bestens für Wände in Bad 

und Küche geeignet. 

Als Bodenbelag oder Wandverkleidung, im Wohnbereich, in Küche, Bad oder Keller, auf Treppe, Balkon, 

Terrasse oder Arbeitsplatte: Fliesen sind extrem vielseitig verwendbar, besonders dekorativ, strapazier-

fähig, pfl egeleicht, hygienisch und auch für Ungeübte recht einfach selbst verlegt.

Feinsteinzeugfl iese: Noch dichter 

und feiner als Steinzeugfl iesen, da-

her extrem belastbar, frostsicher und  

vielseitig verwendbar. Ebenfalls gla-

siert und unglasiert verfügbar. 

Naturstein: Hochwertige und natür-

liche Fliesenwahl in vielen Form- und 

Farbvarianten für eine rustikale bis 

elegant-luxuriöse Atmosphäre. Be-

sonders robust und überall geeignet 

sind Granit und Basalt. Marmor, 

Schiefer und andere sind dagegen 

säure- und laugenempfi ndlich.

Cotto: Die rötliche, unglasierte 

Fliese aus Ton ist atmungsaktiv 

und versprüht ein frisches, medi-

terranes Flair. Unbehandelte Flie-

sen müssen vor der Verlegung 

imprägniert werden.

Grobkeramik: Ebenfalls unbehan-

delte, natürlich wirkende Fliesenart 

mit rauer Oberfl äche. Spaltplatten 

aus Naturstein gehören ebenso 

dazu wie Ziegelfl iesen. Empfi nd-

lich bei Flüssigkeiten, Laugen und 

Säuren und daher nicht optimal für 

Küche und Bad. 

Glasfl iese: Farbenreich, transpa-

rent, von hoher mechanischer und 

chemischer Widerstandsfähigkeit, 

aber recht teuer – ideal  als Dekor 

für fantastische optische Akzente.

Mosaik:  Als gebrannte und robuste 

Alternative bei fachkundiger Verle-

gung sowohl zur Dekoration als auch 

für ganze Bodenfl ächen geeignet. 

Die Verlegung ist allerdings arbeits-

aufwendig.

2. Belastungsgruppen

Die sicherste Orientierungshilfe 

für die Belastbarkeit Ihrer Wunsch-

fl iese fi nden Sie in Form genormter 

Eingruppierungshinweise auf der 

Fliesenverpackung. So werden Flie-

sen beispielsweise in fünf sogenann-

te Abriebgruppen unterteilt. Diese 

defi nieren die Belastbarkeit, ohne 

sichtbare Spuren zu hinterlassen – 

wichtig vor allem bei einer Boden-

verlegung.

Abriebgruppen:

Gruppe 1: Nur sehr gering bean-

spruchbar, daher eher für Wände und 

wenig genutzte Räume empfohlen

Gruppe 2: Leicht beanspruchbar, 

z.B. als Wand- und Bodenfl iese in 

Bad, Schlafzimmer etc.

Gruppe 3: Mittlere Beanspruchung, 

empfohlen für alle Wohnräume mit 

durchschnittlicher Nutzung

Gruppe 4: Starke, tägliche und in- 

tensive Beanspruchung wie in Dielen, 

Küchen und auf Terrassen u.a.

Gruppe 5: Sehr starke Beanspru-

chung – diese Kategorie ist für 

den gewerblichen Bereich geeignet 

(Verkaufsraum, Supermarkt, Gast-

stätte, Schule, Hotel etc.)
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Ähnliche Einstufungen kennzeichnen 

auch die Kratzfestigkeit einer Flie-

senart. 

Achten Sie zudem auf das europä-

ische Normzeichen EN. Es bestimmt 

einheitliche Mindestanforderungen 

hinsichtlich Abriebfestigkeit, Wasser-

aufnahme, Druckfestigkeit, Größe und 

andere wichtige Faktoren. So gehen 

Sie in jedem Fall auf Nummer sicher.

3. Mit Fliesen gestalten

Fliesen sind nicht nur hygienisch und 

praktisch, sondern vor allem auch 

dekorativer Mittelpunkt der Raumge-

staltung und Ausdruck Ihres persön-

lichen Wohnstils. Mit Fliesen können 

Sie die gestalterische Fantasie eines 

Innenarchitekten ausleben.

 Fliesen können einen warmen

 und behaglichen Wohnkomfort   

 ausstrahlen, mediterranes Flair

 verbreiten, Luxus und Eleganz

 ausdrücken oder rustikale 

 Natürlichkeit signalisieren. 

 Sie lassen Räume freundlich   

 hell erstrahlen oder funktionell   

 und kühl wirken. 

 Mit großen, halbhoch verlegten

 Wandfl iesen erscheinen kleine

 Räume größer, während kleine

 Fliesen große Räume auf ein   

 angenehm empfundenes Maß   

 reduzieren.  

 Die Anordnung der Randfl iesen

  an einer Wand – zugeschnitten

 oder ganzfl ächig – wirkt sich er-

 heblich auf die Raumsymmetrie   

 und das Raumempfi nden aus. 

 Gleiches gilt für das Verlege-

 muster (Streifendesign, Schach-

 brettmuster, Diagonalmuster   

 etc.), für Form, Farbe und Plat-  

 zierung von Dekorfl iesen und   

 Bordüren sowie natürlich auch   

 für Farbtöne und Farbmuster. 

Anhand dieser wenigen Beispiele 

wird deutlich, wie wichtig neben der 

Wahl der passenden Fliesenart eine 

präzise Vorplanung auch im Hinblick 

auf den Effekt ist, den Sie erzielen 

möchten. Wenn Sie sich über die 

Wirkung unsicher sind: 

Es dürfte kein Problem sein, sich

in Ihrem Praktiker Baumarkt vorab 

einige Musterfl iesen als Entschei-

dungshilfe auszuleihen. 

4. Grundierung, Fliesenkleber  

 und Mörtel

Die richtige Wahl von Kleber und 

Fugenmörtel, aber auch die ange-

messene Vorbehandlung des Unter-

grunds hängt von verschiedensten 

Faktoren ab.

 Besteht der Untergrund aus 

 Beton, Betonestrich, Kalksand-

 stein, Gasbeton, Gipskarton,   

 Spanplatte, Holz, alte Fliesen,

 anderes? 

 Welche Belastungen müssen   

 die Fliesen aushalten?

 Ist eine Fußbodenheizung 

 verlegt?

 Wie groß ist die zu verlegende 

 Fläche?

 Muss die Fliesenfl äche Frost   

 aushalten?

 Soll ein Feuchtraum wie Bad   

 oder Dusche gefl iest werden?

Kleber

Zementkleber/Dünnbettmörtel: 

In Pulverform, wird mit Wasser zu 

einer homogenen Masse gemischt

Ohne Kunststoffzusätze geeignet für 

starre, mittelgroße Flächen

Flexkleber: Zementkleber mit spezi-

ellen Kunststoffzusätzen, um Tempe-

raturschwankungen, Bodenschwin-

gungen etc. zu kompensieren; der 

Universalkleber für innen und außen, 

auch für Fußbodenheizung und an-

dere Spezialfälle

Fließbettkleber: Auf Zement-

basis; wird als zähfl üssige Masse 

angemischt und über große, ebene 

Flächen ausgegossen (Bodenfl ie-

sen ohne Fußbodenheizung)

Dispersionskleber: Sofort ge-

brauchsfertig angemischt, speziell 

Untergrund Grundierung Kleber

Beton, Zementputz,
Kalkputz, Gips, Gipsplatten Reinigung, Tiefengrund Zementkleber, Dispersionskleber

Gasbeton spezielle Haftemulsion Flexkleber, Dispersionskleber

Holz, Spanplatten Holzgrund Flexkleber, Dispersionskleber

Alte Fliesen, Kunststoffputz,

wasserfeste Anstriche ohne Flexkleber, Dispersionskleber

Wand 
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für alle Wandfl iesen geeignet; haftet 

exzellent und gleicht hohe Belastun-

gen und Erschütterungen perfekt 

aus; im Außeneinsatz nicht geeignet

Reaktionsharz: Zwei-Komponen-

ten-Kleber (Harz plus Härterzusätze) 

– die kostspielige Wahl für Böden mit 

chemischer Belastung (vorwiegend 

gewerbliche Räume, Industrie etc.)

Bei glatten Untergründen wird in der 

Regel der Kleber im sogenannten 

Dünnbettverfahren aufgebracht: 

Kleber mit einer Kelle auftragen und 

mit dem Zahnspachtel ganz einfach 

1-5 mm dünn verteilen. 

Natursteinfl iesen von unterschiedli-

cher Stärke benötigen die Verlegung 

im Dickbett-Verfahren (dickeres 

Kleber bett), um Unregelmäßigkeiten 

besser zu einer ebenen Oberfl äche 

auszugleichen.

Der Fugenmörtel wird ebenfalls mit 

Wasser zu einer mittelzähen Masse 

gequirlt. Bei Wandfl iesen sollte er 

etwas zähfl üssiger sein als für Bo-

denfl iesen. Für den Außenbereich 

sind frostsichere Mörtel erforderlich.

Im Bad- und Duschbereich wird mit 

einer speziellen, hochgradig wasser-

abweisenden Grundierung gearbei-

tet. Zur Abdichtung der Randfugen 

kommt Silikon zum Einsatz.

5. Fliesen schneiden 

 und ausbessern

Fliesen zu schneiden ist immer ein 

diffi ziles Thema, das selten ohne 

Verluste abgeht. Doch bei Ecken, 

Rändern, Kanten, Armaturen, Steck- 

dosen und Sanitärrohren werden Sie 

kaum daran vorbeikommen.  

Schneiden

Fliesen werden geschnitten oder 

an einer glatten Kante gebrochen. 

Ideal sind Fliesenschneidemaschi-

nen, die einen sauberen, geraden 

Schnitt ermöglichen. Hierzu wird 

die Fliese entlang der Schnittkante 

eingeritzt und über eine stabile 

Kante gebrochen.

Alternativ können Sie Ihre Fliese 

auch mit einem Glasschneider an-

ritzen und mit Fingerspitzengefühl 

über eine untergelegte Kante bre-

chen. Dickere Fliesen werden auf 

der Oberseite angeritzt, dann mit 

einem Fliesenhammer auf der Unter-

seite leicht geklopft und entlang der 

Ritzkante gebrochen.

Rechnen Sie beim Fliesenkauf 

vorsichtshalber immer mindestens 

5 –10 % Verschnitt und Reserve 

gleich ein. Und wenn Sie das eine 

oder andere Mal Absplitterungen, 

Risse oder ein Brechen der Fliese 

nicht verhindern können, seien 

Sie versichert: Das passiert auch 

geübten Profi s immer wieder. 

Rundungen

Kleine Rundungen und Ausbuchtun-

gen am Fliesenrand, zum Beispiel für 

Rohre und unter Türrahmen, können

Untergrund Grundierung Kleber

Beton, Fertigbeton,

Zementestrich, Fließestrich Reinigung, Tiefengrund Zementkleber/Dünnbettmörtel

Heizestrich mit

Fußbodenheizung Tiefengrund Flexkleber

Holz, Spanplatten Holzgrund Zementkleber/

     Dünnbettmörtel mit Elastzusatz

Gussasphalt-Estrich,  spezielle Haftemulsion/  Flexkleber

alte Fliesen- und Steinböden Kleber 

Wasserfeste Anstriche ohne Flexkleber

Boden 
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Sie mit einer Fliesen-Lochzange 

(Papageienzange; extra breit) Stück-

chen für Stückchen abbrechen. Grö-

ßere Ausbuchtungen lassen sich mit 

einer Stichsäge oder Bügelsäge mit 

Steinsägeblatt sauber herstellen.

Muss eine Fliese um ein Rohr herum 

verlegt werden, bleibt Ihnen nur, die 

Fliese komplett durchzuschneiden, 

die Rohrausbuchtungen an beiden 

Fliesenhälften mit der Papageien-

zange auszubrechen und die Flie-

senhälften dann um das Rohr herum 

neu anzulegen.

Bohren

Und wie bekommt man ein Loch in 

die Fliese? Ganz einfach: Mithilfe 

eines runden Stein-Bohrkopfes oder 

eines speziellen Fliesen-Kreisschnei-

ders. Doch Vorsicht: Diese Arbeit 

geht auch bei Profi s nicht immer 

ohne Verschnitt ab. Üben Sie vorher 

an einem Reststück und bohren Sie 

mit einem kleineren Bohrkopf vor.

Ausbessern

Einzelne defekte Fliesen werden 

zunächst vorsichtig mit Hammer 

und Meißel herausgestemmt. 

Benachbarte Fliesen schützen Sie, 

indem Sie zuvor die Fugen rund-

herum mit einem Winkelschleifer 

(Flex) aufschneiden. Gegebenen-

falls können Sie die Fliese auch 

über Kreuz einschneiden, bevor 

Sie mit Hammer und Meißel zu 

Werke gehen.

Anschließend wird der alte Kleber 

mit Hammer und Meißel oder 

Elektrohammer sauber entfernt, 

neuer Kleber aufgetragen und die 

Fliese unter Mithilfe von Fliesen-

kreuzen passgenau eingesetzt.

Abschließend entfernen Sie über-

gelaufenen Fliesenkleber aus den 

Fugen, streichen neuen Fugenmörtel 

mit einem Gummirakel ein und wi-

schen Fliese und Fugen mit einem 

Schwamm sauber.

6. Grundausstattung

Zur unbedingten Grundausstattung 

neben Fliesen, Kleber und Fugen-

mörtel gehören zu jeder Art von 

Fliesenarbeiten:

Für den Untergrund: Tiefengrund, 

Farbrolle/Malerquast

Für den Kleber: Rührquirl, Eimer, 

Wasser, Kelle, Zahnspachtel

Für das Verfl iesen: Fugenkreuze, 

Gummihammer, Wasserwaage, Zoll-

stock, Richtschnur, Senklot, Winkel, 

Bleistift, Klebeband

Für das Zuschneiden: Fliesen-

schneidemaschine, Fliesenzange, 

Papageienzange, Bohrmaschine 

mit Rundbohrer/Fliesenlochsäge, 

Glasschneider, Bogensäge mit 

Spezialsägeblatt

Für das Verfugen: Eimer, Gummi-

rakel, Schwamm, Tücher, Wasser, 

ggf. Silikonkartuschen und Kartu-

schenpresse

Für das Ausbessern: Hammer, 

Meißel, Winkelschleifer

Diesen Ratgeber haben wir mit größter Sorgfalt erstellt. Für die Zweckmäßigkeit und Ausführbarkeit der Hinweise können wir wegen etwaiger örtlicher Besonderheiten Ihres 
Bauprojekts dennoch nicht in jedem Einzelfall garantieren. Bitte beachten Sie in jedem Fall die Herstellerhinweise der von Ihnen verwendeten Produkte.


